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Genfer Sirenenklünge
Keine Rückkehr Deutschlands vor Derwirklichuug der Gleichberechtigung

' Vrrlin , 7. Juni.
Nachrichten zufolge die in der ausländi¬

schen Presse in der letzten Zeit verbrnte:
werden, soll in Genf deutscherseits mit den
Vertretern fremder Mächte über den Ab¬
schluß von Sicherheitspakten sowie über du
Rückkehr Deutschlands zur Abrüstungskonfe¬
renz in Gens verhandelt worden sein.

Hierzu erfahren wir von unterrichteter
Leite, daß diese Nachrichen nicht zutreffend
sind. Deutschland habe keine Veranlassung,
seine bisherige Haltung zu ändern , da der
Grund für das Ausscheiden Deutschlands ans
der Abrüstungskonferenz nach wie vor fort¬
bestehe.
^Für die Annahme aber, daß der Grund , der

die Reichsregierung zu ihrem Vorgehen veran¬
laßt habe, infolge der Genfer Vorgänge in Fort¬
fall gekommen sei, sei kein Anlaß gegeben, zu¬
mal der französische Außenminister noch in sei¬
ner letzten Rede erklärt habe, die Haltung
Frankreichs bleibe unverändert . — Diese läuft
bekanntlich auf eine Verlängerung der Diskri¬
minierung Deutschlands hinaus.

Es sei kein Zweifel darüber vorhanden,
daß die Reichsregierung fest entschlossen sei,
nach Genf nicht zurückzukehren, bevor nicht
die Verwirklichung der deutschen Gleichberech¬
tigung so, wie sie sich auf Grund der
deutsch-englisch-italienischen Verhandlungen
darstelle, sichergcstellt sei. _ _

Letzte Anstrengungen
V1. Genf, 7. Juni.

Obwohl der Mitwoch keinerlei Ergebnisse ge¬
bracht hatte, zeigt man sich in Genf am Don¬
nerstag wieder hoffnungsvoller. Insbesondere
Henderson  soll sich wieder optimistischer
zeigen, was allerdings noch nicht viel besagenwill.

Der Vormittag war mit privaten Be¬
sprechungen  über die Abrüstungsfrage aus¬
gefüllt. Vor allem nahmen Franzosen, Briten
und Amerikaner untereinander Fühlung , in¬
wieweit sich die Vorschläge Hendersons und
Larthous vereinigen lassen. In britischen
Kreisen anerkenn"man den versöhnlichen
Lon, den Barthou am Mittwoch angeschlagen
habe, doch hält man im allgemeinen die Vor¬
schläge Barthous nicht für einen Fortschritt.

Auch die französischen Kreise sind hoffnungs¬
voller und loben über den grünen Klee „die
positive , konstruktive Leistung"
Barthons, die bis Freitag — nach Ansicht der
Franzosen! — sicher eine Lösung herbcifichren
werde.

Der polnische Außenminister Beck ist von
Gens bereits abgereist.

Am Nachmittag fand zunächst eine ge¬
heime Ratssitzung  statt , in der man sicb
mit der Ernennung der Mitglie¬
der der A b st' m m u n g s ko m m i s s i o n
für das Saar gebiet  befaßte . Borge-
schlagen hiefür sind der schwedische Gouver
nenr Rodhs,  der Holländer de Iong  und
der Schweizer Ständerat Mouthet.  Monthet
hat aber die Berufung endgültig ausgc-
schlage n.

EaamMimmungskommission
noch„M ernannt

In der Geheimsitzung des Vvlkerbnndsrats
am Donnerstag ist es nicht möglich gewesen,
die Mitglieder der Saarabstimmungskommis¬
ston"zu ernennen. Da dieser Punkt ausdrück¬
lich auf die Tagesordnung gesetzt worden
war. dürfte diese Nachricht sehr überraschen.
Wie man hört , ist es noch immer nicht ge¬
lungen, ein schweizerisches Mitglied für die
Kommission zu finden. So lange es abcr
zweifelhaft bleibt, ob die den Schweizern
vorbehaltene Stelle überhaupt besetzt werden
kann, gilt auch die Ernennung des schwedi¬
schen und holländischen Mitgliedes nicht als
endgültig.

Der Völkerbundsrat beschloß aber gleich¬
zeitig, daß sein Präsident die Ernennung der
Mitglieder der Abstimmungskommission voll¬

ziehen soll, sobald die entsprechenden Per
sönlichkeiten gesunden sind. Dabei soll dm
Präsident sich mit „seinen Kollegen", d. h
mit anderen Mitgliedern bes Völkerbunds,
rates in Verbindung setzen.

Es ist natürlich außerordentlich bedauev
lich, daß sich die Ernennung der Abstim>
mungskommission, die eigentlich schon am
fangs der Woche vollzogen werden sollte
immer wieder von neuem verzögert. Da du
Abstimmungskommission nach dem Beschlus
des Völkerbnndsrates schon am 1. Juli ihr,
Tätigkeit ausnehmen soll und die Mitgliedei
natürlich einige Zeit zur Einarbeitung ' brau-
chen. könnte die Verschiebung Ser Entscheid
düng unter Umständen eine Verzögerung füi

Tilsit, ?. Juni . Wie aus Kowno gemel¬
det wird, hat in der Nacht zum Donnerstag
ein Militär -Putsch stattgefunden , der von den
Anhängern des ehemaligen Ministerpräsiden¬
ten Woldemaras in Szene gesetzt wurde.
Woldemaras wurde noch in der Nacht im
Flugzeug von seinem Verbannungsort in die
Nähe von Kowno gebracht Er wurde von sei¬
nen Anhängern zum Ministerpräsidenten aus¬
gerufen und hält sich im Gencralstabsgebäude
auf . Das Militär hat die Macht in den Hän¬
den, die Behörden sollen jedoch auf Seiten der
Regierung stehen. Staatspräsident Smetona
weigert sich, mit den Aufständischen zu ver¬
handeln.

Der amtliche Bericht
Kowno, 7. Juni . Zu den Vorkommnissen in

Kowno gibt die litauische Telegraphenagentur
ein Sondertelegramm folgenden Inhalts her¬
aus : Im Zusammenhang mit dem in der ver¬
gangenen Nacht von der Kownoer Garnison
durchgeführten Militärputsch und einigen da¬
mit verbundenen Zwischenfällen hat sich her-
ausgestellt, daß eine Gruppe von Offizieren
unter der Deckung des Alarmzustandes einen
Druck auf die Obrigkeit der Republik in der
Richtung auszuüben versuchte. Laß die jetzige
Regierung zu Gunsten einer von Woldemaras
zu bildenden Regierung umgebildet werde.
Nachdem der Senatspräsident derartige Ver¬
suche auch nur zu erörtern , entschieden ab¬
lehnte, ist der Eh es des Generalstabes, Gene¬
ralleutnant Knbiliunas , zurückgetreten. Sein
Rücktritt wurde angenommen und an seine
Stelle der Chef der nach dem Staatspräsi¬
denten benannten Militärschule, Generalleut¬
nant Jackus, ernannt.

Woldemaras , der von einem Fliegeroffizier
schon am frühen Morgen in einem Flugzeug
aus seinem ständigen Verbannungsort Zara-
zai nach Kowno gebracht worden war , wurde
nach einigen Stunden Aufenthalt im Bezirk
der Militärflieger gegen 13Z-L Uhr von den
Fliegeroffizieren selbst dem Generalstäb und
von diesem den Organen der Staatssicherheits-
Polizei übergeben. Er befindet sich zur Zeit
zu deren Verfügung . Somit sind alle Ge¬
rüchte über einen erfolgten Umsturz, über
Verhandlungen mit Woldemaras zwecks Bil¬
dung einer Regierung , über dessen Aufenthalt
in dem Palais des Staatspräsidenten und über
die Bildung einer Regierung durch Wolde¬
maras erfunden . Im ganzen Lande und in
allen Armeeteilen herrscht vollkommene Ruhe
und Disziplin . Von den Beteiligten an dem
undisziplinierten Auftritt sind sieben verhaftet
worden. Einige halten sich noch verborgen.
Es sind außerdem einige weitere Verhaftungen
vorgesehen. Während der Zwischenfälle ist nicht
nur lein Toter zu beklagen, sondern es ist auch
niemand verletzt worden.

Wie der Butsch gemacht wurde
rp. A« der litauischen Grenze, 7. Juni.

Gänzlich überraschend ist es am Donners¬
tag zu einem Putsch der hinter dem früheren
Diktator Woldemaras stehenden Militärkreiss
«komme n, obn» hgß manUm Lgufe des Nach-

on recyizenige Inangriffnahme aller MN de:
Abstimmung zusammenhängenden Arbeiter
bedeuten. Das neue Verfahren bei der Er-
Nennung der AbitimmiingSkommission er
schwert natürlich die Kontrolle durch du
öffentliche Meinung . Die Völkerbundsorgam
werden jetzt zu beweisen haben, daß sie ini
Sinne der vom Dreier -Ausschuß ausgeübter
Tätigkeit im Einklang mit der Entscheidung
des Vvlkerbnndsrats vom 4. Juli eine wirb
lich neutrale und unparteiische Zusammen¬
setzung der Abstimmungskommissionherbeizu-
führen entschlossen sind. Nur so kann die Ar-
beit dieses wichtigen Organismus im Saar-
gebiet der Entspannung und reibungslosen
Durchführung der Abstimmung dienen.

mittags hätte erkennen können, inwieweit
das Unternehmen von Erfolg begleitet ist,
bzw. welche Ziele sich die Militärkreise ge¬
steckt haben. Tatsache ist nur , daß der
frühere Diktator Woldemaras,  der bis¬
her in der V e r b a n n u n g lebte, nach
Li -tauen -z-u r ü ck ge h o l t und zum
Ministerpräsidenten aus ge¬
rufen  wurde.

Die Stadt steckt voll von Gerüchten. Nie¬
mand sieht klar. In der Nacht gab es einige
Schießereien, die im Laufe des Vormittags
amtlich mit einem „Probealarm " der
Kownoer Garnison  erklärt wurden.
Es hätte beim Marsch der Truppen zu ihren
Bestimmungsorten kleine Mißverständnisse
gegeben. Verletzt sei niemand worden.

Dieser „Aufklärung " widersprach die starke
Besetzung der Stadt mit Truppen und die
lebhafte Bewegung in den Regierungsgebäu¬
den. Insbesondere um das Generalstabsge¬
bäude konzentrierte sich das Interesse . All¬
mählich sickerte durch, daß Woldemaras
zurückgekehrt sei und von den bedingungslos
zu ihm stehenden Truppen , die Flieger - und
Tankbataillone , zum Ministerpräsidenten aus¬
gerufen wurde.

Der Negierung wurde ein Ulti¬
matum gestellt.  Das Ultimatum ist
zwar mittags bereits abgelaufen , scheint aber
verlängert worden zu sein. Die Behörden
und die übrigen Truppen Verhalten sich neu¬
tral und warten ab.

Das Militär wurde im Lause des Vormit¬
tags aus den Straßen zurückgezogen, hält
aber , die öffentlichen Gebäude besetzt. Man

ölatr krall»
Der rsarlSnlliseke LeparaUstenkMrer , Ävr njkol»

»«uw llismal» pkvtogrspdier « » lltzK,

spricht von zahlreichen Verhaftungen ; unter
den Festgenommenen soll sich auch der Gou¬
verneur des Mcmelgebietes, NawakaZ;  be¬
finden.

Im Laufe des Nachmittags verlautete , daß
der Staatspräsident Woldemaras als Mini¬
sterpräsidenten und Außenminister aner¬
kennen  wolle . Bewahrheitet sich dieses Ge¬
rücht, dann könnte der Militärputsch als ge-
glückt betrachtet werden.

Im allgemeinen hat man den Eindruck,
daß sich der Putsch insbesondere gegen die
Außenpolitik der bisherigen Regierung richtet.

DenMe ZMn-Emigmnteir
in Mtlrmd verhaftet

Wie die schwedische Zeitung „S v e n S ko
T a g b t a d e t" gemäß einer Nachricht ihres
Korrespondenten aus Lettland  mitteilt
wurden bei dem Umsturzversuchauch deütschc
Juden verhaftet.

Das schwedische Blatt schreibt u. a .: „Bei
der Verhaftung der sozialdemokratischenEle¬
mente hat man eine sehr interessante Entdek-
tung gemacht. Unter den arretierten Sozial¬
demokraten fand man eine große An¬
zahl  O e st e r r e i che r . Diese Leute hatten
an den Barrikadenkämpfen in Oesterreich als
Mitglieder des republikanischen
Schutzbundes  teilgcnommen und waren
dann in die Tschechoslowakei geflüchtet, wo
sie anfänglich eine Freistatt gefunden hatten.
Durch Vermittlung der tschechischen Sozial¬
demokraten begaben sie sich dann nach Riga
weiter, um am geplanten Ausruhr teil¬
zunehmen.

Unter den Verhafteten befinden sich außer¬
dem viele deutschen Juden , die nach dem
Spstemwechselin Deutschland nach Lettland
geflüchtet waren . Man muß in diesem Zu¬
sammenhang darauf Hinweisen, daß die let¬
tische Sozialdemokratie starke Neigung zeigte,
mit Moskau zusammenzuarbeiten."

Der RMskanzler-Ml
dem Vizekanzler und Freiherrn von Lersner

Berlin , 7. Juni.
Der Reichskanzler empfing Freiherrn von

Lersner  zum Bericht über den Verlauf sei¬
ner Genfer Verhandlungen und sprach ihm
seinen Dank aus . An den Vizekanzler richtete
er folgendes Schreiben:

„Endlich ist die Festsetzung des Abstimmungs¬
termins für das Saargebiet erfolgt. Aus die¬
sem Anlaß muß ich Ihnen , Herr von Papen,
als dem von mir mit der Wahrnehmung der
Saarinteressen Beauftragten , den aufrichtigsten
Dank aussprechen. Die aufopferungsvolle und
unermüdliche Arbeit, mit der Sie für die Rück¬
kehr dieses Gebietes in das deutsche Vaterland
kämpfen, hat für alle Deutschen und damit auch
für Sie den schönsten Lohn erhalten.
' Mit dem Ausdruck des Vertrauens und
Dankes

Ihr ergebener
gez. Adolf Hitler?

Ausnabmeiverre
iürm Seitliche ArbelMront

Berlin , 7. Juni.
Ter Führer der Deutschen Arbeitsfront.

Lr. Robert L e y, hat unter dem 6. Juni fol¬
gende Anordnung hcransgegeben:

„Da zurzeit der neue Aufbau der DAF. ii
vollem Gange ist, wird bis zur Beendigung
desselben der Beitritt zur  DAF . ge¬
sperrt.

Die Sperre ist eine allgemeine.  Keim
Gliederung der DAF. ist befugt, Ausnahme!
zu gestatten. Insbesondere ist es verboten
über wirtschaftliche und soziale Einrichtun¬
gen Bewerbungen für die DAF. vorzuneh-
mcn. Wo solche veranlaßt werden, werden
diese von der DAF. nicht anerkannt und aus¬
drücklich für nichtig erklärt ."

*
In Berlin ist der bekannte amerikanische Histo¬

riker William Nibert Shepherd , ein warmer
Freund Deutschlands , Plötzlich gestorben.

Der „Bayrische Anzeiger " wurde verboten, weil
er einen Aufsatz von Kardinal Faulhaber aus dem
Jahre 1924 veröffentlichte und ihn so brachte, als
würden die darin gegeißelten Zustände heute be¬
stehen.

Miftgtüütee Militärputsch in Kowno



132WV Mark -Spende
statt einer Feier

Mannheim , 7. Juni . Im Frühjahr Äs Js.
waren 75 Jahre vergangen, seitdem Heinrich
Lanz den Grundstein zur Entwicklung eines
deutschen Weltunternehmens legte. Die Füh¬
rung der Heinrich Lanz-Werke sah davon ab,
diese Tatsache in äußerlichen Festlichkeiten zu
begehen. Statt dessen wurde der Entschluß ge¬
faßt, für die gesamte Lanz-Gefolgschaft und be¬
dürftige friihere Werksangehörige zu sozialen
Zwecken 132 000 Mark bereitzustellen. Die
Werksleitung glaubt, in dieser Form am besten
Ler nationalsozialistischen Lebensauffassung
und dem Gedanken der Werksgemeinschaft ge¬
dient zu haben.

Taktik der Unterwelt
> "" Berlin , 7. Juni.

Bei unvermindert starkem Publikumsan¬
drang begann der 3. Verhandlungstag im
Bülowplatz-Mordprozeß. Der Angeklagte
Schünke  behauptete , der Ordnerdienst habe
lediglich die Aufgabe gehabt, Demonstra¬
tionszüge zu schützen und die Wache für das
Liebknechthaus zu stellen. Er, Schünke, wisie
überhaupt ncht, weshalb er auf der Anklage¬
bank sitze, denn er sei weder am Samstag,
noch am Sonntag auf dem Bülowplatz ge¬
wesen. Von den Vorkommnissen habe er erst
am Montag aus den Zeitungen erfahren.
Der Angeklagte Broll erklärt aber auf Be¬
tragen des Vorsitzenden, daß er den Schünke
am Sonntag gegen 4 Uhr nachmittags , an
einer dortigen Straßenecke gesehen habe.

Die Vernehmung des Angeklagten Za¬
chow gibt wiederum einen Einblick in die
geheimen Methoden der kommunistischen
Partei . Zachow war als 17jähriger dem
kommunistischenSportverein „Fichte" beige¬
treten und später Mitglied einer „Terror-
Gruppe " geworden. Es stellt sich heraus,
daß alle Führer ihre Befehle mit Ge¬
heimzeichen versahen.  So unter¬
schrieb u. a. Becker mit „CO" und Bröde mit
^,AO". Zachow gehörte am 9. August auch
zu den Deckungsgruppen des Ordnerdienstes.
Er will aber nichts von der Ermordung der
Polizeihauptleute gesehen haben. Er wurde
bei der Schießerei verwundet und später auf
der Rettungswache verhaftet . Nach seiner
Aussage besuchte ihn wenige Tage nach sei¬
ner Festnahme ein Rechtsanwalt der KPD.
im Untersuchungsgefängnis und erteilte ihm
genaue Anweisungen für feine Aussagen.
Dadurch gelang es Zachow, nach wenigen
Tagen wieder entlasten zu werden, ohne daß
ein Verfahren gegen ihn in Gang kam.

Der Angeklagte Werner , ix 1930 der
KPD. beigetreten und 1931 Führer der
Gruppe vi des „Ordnerdienstes " war . be¬
kundete, daß der Angeklagte Bröde,  der
Pförtner des Liebknechthauses, bei militäri¬
schen Ausmärschen den Befehl führte . Bereits
am Tage vor der Tat habe er, Werner , von
Bröde durch einen Kurier den Befehl erhal¬
ten gehabt, sich am Abend an einer Straßen¬
ecke beim Liebknechthaus aufzuhalten . Von
hier sei er jedoch wieder nach Hause geschickt
worden. Am Sonntag nachmittag habe ihm
dann Bröde den Auftrag erteilt , sich zur Ver¬

fügung des Führers der 7. Gruppe zu hal¬
ten. Als er sich dort gemeldet habe, habe er
die Anweisung erhalten , mit anderen Genos¬
sen sich in der Nähe des Liebknecht-Hauses
beim Lichtspieltheater „Babhlon " aufzuhal¬
ten und im richtigen Augenblick abzudecken.
Später sei seine Deckungsgruppe in die Li¬
nienstraße befohlen worden. Dort habe er
auch Plötzlich Schüsse fallen hören, ohne zu
wissen, um was es sich gehandelt habe. Erst
später will er von dem Vorfall Kenntnis be¬
kommen haben.

Oberndorf a. N., 7. Juni . In unserer
gestrigen Ausgabe haben wir bereits be¬
richtet, daß der vielfache Mörder Lamprecht
in dem etwa 500 Meter von der Brandstelle
entfernten Walde an einem Baume er¬
hängt aufgefunden  wurde . In den
Taschen des Erhängten befand sich ein großer
Bund Schlüssel, sowie zahlreiche Dietriche,
kurz, ausgesprochenes Einbrecherwerkzeug.
Dem untersuchenden Landjäger war im Last
der letzten Jahre bei verschiedenen Ein
brüchen eine ungewöhnliche Fußspur aufge
fallen. Der Vergleich mit den Schuhen de-
Erhängten ergab die überraschende Tatsache
daß die Sohlenabdrücke mit den vom Land'
jäger gesicherten Spuren völlig übersinstinun
ten. Wie ein Einbrecher vom Fach truc
Lamprecht  bei seinen Raubzügen ein,
besondere  FußbMeidung M Form eines
hohen Stiefels , der mit ausnahmsweise star¬
ken Gummisohlen belegt war , die es ihm er¬
möglichten, fast lautlos aufzutreten . Bezeich¬
nend für den seltsamen Charakter des Lam¬
precht ist auch die Tatsache, daß neben de»
Leiche ein feststehendes, dolchartiges Messer,
sowie eine 08-Armee-Pistole gefunden wur¬
den. Während das Messer keine Blutspurev
aufwies , wurden an den Händen des Er¬
hängten Blntspuren festgestellt. Dir Pistole
enthielt keine Munition mehr, lediglich eim
leere Patronenhülse . Es steht jedoch fest, daß
mit der Waffe geschossen  worden war
denn Nachbarn haben in der fraglichen Nacht
mehrere Schüsse  fallen hören.
Â a88enanckrang cker sVeuZl'eri'gen

In den Abendstunden des Mittwoch trafen
immer mehr Neugierige aus allen Richtun¬
gen mit Fahrzeugen aller Art an der Stätte
des Grauens ein. Nachdem die Staatsanwalt¬
schaft N o t t w e i l. vertreten durch Ober¬
staatsanwalt Burkhard,  die Leichen frei¬
gegeben hatten , wurden sie in drei Särgen
gelegt, in den einen Sarg kamen zwei Kinder
mit der Mutter , in de» nächsten die fünf
übrigen Kinder und in den dritten Sarg die
Leiche des Mörders . Lamprecht soll übrigens
mehrere Pistolen und zwei Gewehre besessen
haben. Ob er sein verbrecherischesVorhaben
schon lange mit sich herumtrug , oder ob erst
seine Entdeckung als Einbrecher und Diek-
ihn zu dem fluchwürdigen Verbrechen getrie¬
ben hat . läßt sich natürlich nicht mehr fest?
stellen.

Die Frage , ob Lamprecht sämtliche Fami¬
lienmitglieder erschossen oder ob er sie durcst
Schläge auf den Schädel getötet hat . wird^

Am Nachmittag wurde die Vernehmung
der Angeklagten abgeschlossen. Die Ange¬
klagten Rudolf Conrad,  Walter Sasse
und die wegen Begünstigung angeklagte Ehe¬
frau des Angeklagten Matern  bestritten
die ihnen zur Last gelegte Tat . Bei Conrad
sind mehrere Waffen beschlagnahmt worden,
und es läuft deshalb noch ein Hochverrats¬
verfahren gegen ihn.

Für Freitag sind die ersten 20 Zeugen ge¬
laden worden.

eveiisaus rernc restlose  K l ä r u n g
finden können. Die Schädel der geborgenen
Leichen waren ja bekanntlich zertrümmert.
Aber es wird unmöglich sein, festzustellen, ob
die Zertrümmerung vor dem Brand " erfolgt
ist oder ob sie durch einstürzcndes Gebälk
oder Gemäuer verursacht worden ist. Staats¬
anwalt und Gericht sind der Ansicht, daß
auch eine Sektion der Leichen hierüber keine
Gewißheit wird schaffen können. Eine Sek¬
tion findet daher nicht statt . Wann die Bei¬
setzung der Opfer erfolgt, ist noch nicht be¬
stimmt. Der Brand nahm deshalb eine so
außerordentlich große Ausdehnung an, weil
sich in dem Anwesen Getreidevorräte und ein
Benzinmotor , vielleicht auch ein großer Ben¬
zinvorrat befanden.

Virggingerr ist Muster-er
Volksgemeinschaft

Als die Kunde von dem schrecklichen Gruben¬
brand in Buggingen  durch das deutsche
Land ging, ergriff das gesamte deutsche Volk
ein tiefes Mitgefühl für die Opfer der Kata¬
strophe und besonders auch für die von den
verunglückten Knappen zurückgelassenen Wit¬
wen und Waisen. Als dann bekannt wurde,
daß 64 Frauen und 107 Kinder unter 15 Jah¬
ren den Verlust des Gatten und des Vaters
betrauerten , zeigte sich bei jedem wahrhaf¬
ten Deutschen das GefühlderVerbun-
denheit  mit den von dem Unglück betrof¬
fenen Volksgenossen, und jeder empfand die
ganze Schwere des Schicksals, das brave
Knappen und ihre Angehörigen unvermutet
und unaufhaltsam betroffen hatte , um so
mehr, als es nicht in der Menschen Macht
stand, das Unglück abzuwenden oder seine
Auswirkungen zu mildern.

Unmittelbar, nachdem es Gewißheit war,
daß die 86 in der Grube eingeschlossenen
Knappe« nicht mehr lebend geborgen werde«
konnten, bewirkte die KnaPPschafts-Verufs-
genossenschaft, der Träger der Reichsunfall-
bersicherung, die sofortige Auszahlung an¬
gemessener Vorschüsse auf die Hinterbliebe¬
nenrenten aus der Unfallversicherungund
des durchschnittlich 120 RM. betragenden
Sterbegeldes, Nachdem inzwischen die für die
Rentenberechnungnotwendigen Unterlagen
beschafft worden find, läßt sich jetzt über¬
sehen, welche Renten an die Hinterbliebenen
»sn der Knappschasts- Verufsgenossenschaft
gezahlt werden. I » der Reichsversicherungs¬
ordnung ist bestimmt, daß den Hinterbliebe,
»rn eines durch Betriebsunfall Getöteten.

»o« Todestage ab eine Rente zu zahle» »
die für die Witwe und jedes Kind je H
Fünftel des von dem Verunglückte» erzielte,
Verdienstes im Jahre vor dem Unfall bs,
irägt. Der Witwe wird diese Rente bis z,
Ihrem Tode oder ihrer Wiederverheiratun«
gezahlt; sie erhöht sich, falls die Witwe durch
Krankheit oder andere Gebrechen wenigstens
die Hälfte ihrer Erwerbsfahigkeit verlöre,
hat, auf zwei Fünftel des Jahresarbeitsven
dienstes. Die Kinder des Verunglückten eN
halten die Rente bis zum 15. Lebensjahr.

Nach Absicht des Gesetzgebers soll die Tn
samtheit der Hinterbliebenen höchstens ft
viel an Renten erhalten , wie nach Abzug deH
Betrages , den der Verunglückte für seine,
eigenen Lebensunterhalt hätte verwende»
müssen, von dessen Jahresarbeitsverdienß
noch verbleibt. Deshalb ist der Höchstbetrag
der Hinterbliebenenrente eines Versicherte»
auf zwei Drittel des Jahresarbeitsverdienst»
bemessen.

Die Witwen mit zwei Kindern erhalte,
also 60 Prozent des Jahresarbeitsverdienstes.
Denjenigen, die mehr als zwei Kinder habe»
wird der Höchstsatz der Gesamthinterblieb»
nen-Rente, nämlich 66»/, des Jahresarbeit»
Verdienstes gezahlt.

Rvtvdies morden
in einer Gastwirtschaft

Den Wirt und seinen Bruder erschossen
Münster , 7. Juni.

Eine folgenschwere Bluttat  e»
eignete sich in der Nacht auf Donnerstag ü
einer Wirtschaft in der Weseler Straße . Do«
wurden der Wirt Lichterbeck und ftü
Bruder,  der Kohlenhändler Lichterbeck
von zwei übel beleumundeten Burschen, dii
in der Wirtschaft randaliert hatten urü
hinausgeworfen worden waren , erschos¬
sen.  Der Wirt wurde durch einen Herz-
schuß sofortgetötet,  während sein Bru¬
der an den Folgen eines Bauchschüsse;
kurz darauf verschied. Die beiden Täte»
wurden heute morgen gegen 7 Uhr in eins
Behausung der Franz -Hitze-Straße von d«
Polizei gestellt. Einer der beiden entzog sitz
der Festnahme durch Selbstmord, »näh¬
rend der andere verhaftet werde« kvmfi«.

Auer im«Wss! v
„Präsident Lincoln" brennt

Honolulu , 7. Juni.
Aus dem Dampfer der Dollarlinie „P r ä>

si d e n t L i n c o l n" ist in einem Laderaun
Feuer ausgebrochen. Das Schiff ist m8
?0 Fahrgästen und 250 Mann Besatzung
aach Honolulu unterwegs.

Präsident Lincoln funkte, daß der Brand
gestern nacht 150 Meilen von der Küste vo»
Hawai entdeckt wurde . Nach einem spätere»
Funkspruch ist das Feuer inzwischen
ringe dämmt  worden.

Die Fahrgäste verhielten sichr u h i g. Mei
Schiffe der Marinestatiou Pearl Harbvr sind
dem brennenden Dampfer zu Hilfe geeilt.

Der««heimliche Brandstifter von Mchhalden

UX8H8

- -, - .... ^ «

l59. Fortsetzung.)
Lieie schüttelte den Kopf „Nein, mit der Küchenbenützung

hat man nur Aer-ger und Verdruß . Da gibt es ewigen Streit
wegen der Gasrechnung, und der Herd ist nicht sauber genug
geputzt, und dann hat man eine Pfanne benützt, die man
nicht hätte nehmen dürfen. Nein. nein, lieber nicht!"

Aber Hildebrand wußte gleich einen Ausweg. „Dann essen
wir eben im Gasthaus oder vielleicht läßt es sich einrichten,
daß wir m voller Pension wohnen können."

„Hm. das ginge vielleicht!" meinle Liese, aber es schien,
als ob ihr die Lösung dieser Frage nicht sehr wichtig dünkte.

Hildebrand untersuchte angelegentlich das Stickmuster der
Tischdecke. „Dann könnten wir ja gleich einmal auf dem
Standesamt vorsprechen. Ich meine, man kann sich einmal
erkundigen was man für Papiere braucht und so."

„Ja . das könnten wir wohll"
„Wir werden «ehr glücklich sein, Liese!"
„Ja !" sagte sie. Sie brachte es fertig, ihr Geheimnis für

sich zu behalten. ,
Dann umarmte er sie mit einer Heftigkeit, die seine Ent¬

schlossenheit bekundete, sie nie wieder von seiner Seite zu
lassen.

„Oh. es wird sehr schön werden, Liesekind! — Ich werde
sehr kleißig arbeiten, damit ich vorwärtskomme, und dann
können wir uns später mal eine hübsche Wohnung nehmen,
irgendwo im Westen, vielleicht in Dahlem, wo die vornehmen
Leute wohnen Was lagst du dazu?"

„Hm!" machte Liese.
„Ab und zu werden wir zusammen in Gesellschaft gehen.

Kein Mensch wird dir anmerken, daß du nur eine kleine
Hausangestellte warst. Du bist ein so kluges Mädchen und
hast mir schon hinreichend bewiesen, wie großartig du die
Dame zu spielen verstehst."

„Hast du dich schon um einen Trauzeugen umgesehen?"
fragte Lieie unvermittelt.

„Trauzeugen ? — Na, das wird unsere geringste Sorge
sein!" Hildebrand lächelte nachsichtig.

Was ihr überstürzter Wegzug aus der Klosterstraße be¬
deutet habe, wollte er schließlich wiffen.

Lieie schluckte erst -in paarmal ..Ach, ich — ich wünschte
daß du mich nicht' mehr finden solltest, antzerdem fürchtete ich
mich in den großen Zimmern ."

„Und der Mann mit dem Auto , der dich fortbrachte?"
„Du weißt aber auch alles !" staunte sie. „Das ist ein —

ein naher Verwandter von mir . « n Neffe Er heißt Robert
und ist Chauffeur in Berlin ."

„Was du sagst! — Ein Neffe? War «m hast du mir nichts
davon erzählt?"

„Ich fürchtete, Sn würdest über diele wenig vornehme Ver¬
wandtschaft die Nase rümpfen !"

„Aber ich bitte dich. Liese! Schließlich war auch mein
Vater nur ein schlichter Handwerksmeister !"

Ihre Wohnung, verriet Liese nicht „Meine Hausfrau ist
sehr altmodisch— und du kömckest dsch einmal in Versuchung
geraten , zu. mir zu kommen. Ich will nicht ins Gerede
geraten !"

I
neben dem erhabenen Denkmal versunkener Jahrhunderte
ein stolzes Wahrzeichen modernster Technik aufzurichten! Das
ist Berlin !"

Weiter glitt der Dampfer die Spree hinauf , durcb die
Bogen der Oberbaumbrücke, deren überdachte Arkaden sich
mit' venezianischer Grandezza über den Fluß spannten.

Dann weiteten sich die Ufer und zeigten den Schmuck herr¬
licher Parkanlagen.

Köpenick kam in Sicht, mit malerisch an weiträumig«
Bucht aufgebauten Häusern und Türmen.

Weiter ging die Fahrt an stets wechselnden Bildern vorbei,
die sich kulissenartig den Schauenden entgegenschoben

Dann unversehens, wie eru überraschendes Geschenk,
öffnete sich der Fluß , weithin breitete sich die glitzernde
Fläche des Sees , belebt von den weißen Dreiecken der Segel¬
boote. den flatternden Rauchfahnen der Dampfer und den :n
allen Farben sich dardietenden kleinen Ruder - und Paddel¬
booten.

Und dann kam jener Sonntag am Müggelsee, den Hild-e-
brcmd icin Leven lang nicht mehr vergaß.

Es war der herrlichste Sonntag , den die Welt je erlebt
hatte. Zum Glück traf das junge Paar schon sine halbe
Stunde zu früh cm dem verabredeten Ort eia , sonst wäre auf
dem Spreedampfer kaum mehr Platz gewe'cn.

Sie saßen vorne am Bug des Schiffes und blickten, zwei
Kindern gleich, mit frohen Augen auf das bunte Bild der
langsam vorübergleitenden Ufer.

Zunächst glaubte man, sich inmitten einer romantischen
kleinen Stadt zu befinden. Schmale Gassen mündeten auf
den Kai des Kanals , der mit seinen steinernen Brückenbogen
einen grotesken Anblick bot. In den Fenstern der verwitter¬
ten einstöckigen Häuser blühten Geranien Behäbige alte
Männer mit langen Pfeifen schauten vergnügt aus das oor-
überpustende Schiff und ließen sich von der Vormittagssonne
bescheinen Auf der Kaistraße spielten barfüßige Kinder und
liefen lärmend neben dem Dampfer her.

Vom Hinteren Verdeck klangen die melancholischenWeisen
eines Vandoniums.

„Welch zauberhafte, geheimnisvolle Stadt ist Berlin !"
flüsterte Liefe Bergius . „Man möchte es nicht glauben, daß
wenige Schritte von diesem verträumten Gewinkel entfernt
die Hochhäuser der City, aus Stahl und Glas getürmt , gegen
den Himmel ragen."

Hildebrand nickte „Ja , diese Stadt ist voller Wunder und
Erlebnisse Nur : Wir Berliner bemerken sie nicht. Sieh,
hier rechts das Märkische Muleum mit dem wundervollen
Filigran seiner Gotik — und da vorne das gigantische
Stahlgeflecht der neuen Jannowitzbrückei Welche Kühnheit,

Hans und Liese gingen in Friedrichshagen an Land und
gelangten durch den Spreetunnel an das andere Flußufer

Auf der Seeterrasse des Müggelschlötzchens fand sich noch
reichlich Platz . Da konnte man prächtig einige Stunden bei
Kaffee und Kuchen verträumen.

„Hier draußen müßte man ein Häuschen haben!" meinte
Hildebrand, während er genießerisch den Rauch seiner Ziga¬
rette durch die Naie entströmen ließ.

„Aber es wäre unbequem!" dämpfte Liese seinen Ueber-
»chwang „Uebrigens, weil wir gerade davon reden: Ich
habe eine Wohnung für uns Eine wundervolle Vierz'mmer-
wohnung !"

„Aber Liese!" erschrak Hildebrand „Was sollen wir mit
vier Zimmern ? Wo liegt denn die Wohnung ?"

Liese drückte eine Weile geheimnisvoll herum. „2»
Dahlem, im ersten Stock einer fabelhaften Villa Ganz M
wie wir's uns ausgemalt haben! Ich habe sie mir schon
angesehen!"

HildebranS drohte ernstlich böse zu werden. „Nen . Kind,
diese Phantastereien mußt du dir vorläufig aus dem Ko^
schlagen. Oder hast du schon darüber nachgedacht, womit wir
diese Wohnung bezahlen sollen?"

„Ich habe sie bereits gemietet!" erklärte Lieie Bergius mit
einer staunenerregenden Selbstverständlichkeit.

Das war für Hildebrand zuviel des Spaßes „Du bist woksi
wahnsinnig geworden, Liese! Wie stellst du dir das vor?
Wovon denkst du. daß wir leben weroen. wenn ich mei»
ganzes Gehalt dazu verwenden muß, um die Miete zu be¬
zahlen? Und die Möbel ? Wir könnten die Zimmer besten«
falls mit leeren Eierkiste» vollstellenl"

. . . (Fortsetzung folgt.) -
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Aus dem Hetmatgebiet
Unsere heutige Ausgabe enthält die SonLer-

Heilage„Tannenwald und Kurmusik".
Eig . Wetterbericht.  Fortschreitende

Aufheiterung mit geringen Störungen.

Der 3. Turn -Werbe-Umzug am Samstag
macht etwa um 8 Uhr abends auf dem Adolf
Hitler-Platz Halt . Mittels der dort aufgestell¬
ten Lautsprecheranlage werden die Ansprachen
durch den Führer und den Dieiwart selbst bei
stärkstem Besuch jedem restlos verständlich. Die
Kurgäste, welche noch zum Kurhaus wollen,
können diese Reden vorher noch in Ruhe an¬
hören. Leibesübungen, Turnen sind nicht
Selbstzweck, sondern .ein Weg zur Erreichung
des einen großen Zieles. Ueber die Aufgaben,
welche Hitler und der Reichssportführer
von Tschammer-Osten der Deutschen Turner¬
schaft stellt, wird ebenso gesprochen, wie über
die Aufgaben der Turnvereine im Dritten
Reich. Werbendes Turnen kann Praktisch wie¬
der am Samstagabend in der Turnhalle ge¬
sehen werden, wohin sich der Zug der Turner
vom Hitlerplatz begibt. Am Sonntag -Nach¬
mittag findet dann auf dem Sportplatz ein
groß angelegtes An-, Schau- und Werbetur¬
nen statt als Abschluß der Turn -Werbewoche.

81V-
Vorbereitungen

zur NeilvsschwimmwoÄe
Herrenalb , 8. Juni.

Am Mittwoch-Nachmittag hatte Bürger¬
meister Grüb  zu einer Besprechung einge-
ta-den, um die Vorbereitungen für die
Schwimmwoche, die vom 17.- 24. Juni stattfin¬
den soll, zu treffen. Er umritz zuerst die Auf¬
gaben dieser Tage : Die Reichs-Schwimmwoche
soll auch bei den hiesigen Einwohnern für die
Schwimmkunst werben und ihr Interesse zu
gewinnen versuchen. Sie sollen zu der Ein¬
sicht kommen, daß das Schwimmen, insbeson¬
dere bei ihren Kindern , zur Gesundheit und
zur Ertüchtigung beiträgt und ihnen ermög¬
licht, sich bei etwa eintretenden Unfällen durch
Schwimmen zu retten oder anderen Menschen
in Lebensgefahr beizustehen. Der Besitz un¬
seres wundervollen Schwimmbads erlaubt es,
die Aufklärungs - und Werbearbeit auch Prak¬
tisch durchzusühren. So werden im Schwimm¬
bad verschiedene Darbietungen gezeigt werden.
Der Besuch ist jedermann möglich, da der Ein¬
trittspreis für diese Tage um ein Drittel ge¬
senkt worden ist. Die Aufstellung des Pro¬
gramms sowie die Einübung der einzelnen
Nummern liegt in den Händen der Herren
Bairl , Faas und Heiland.

Nachhaltiges wird in unserem Volke und in
unserer Gemeinde hinsichtlich -des Schwim¬
mens aber nur erreicht werden, wenn das
Wetter es erlaubt , die Turnstunden während
des Sommers zu eifrigem Baden und
Schwimmen zu verwenden. Ueber den Verlauf
und die Erfolge der Werbeveranstaltung wird
lausend berichtet werden. M.

Feldrennach, 4. Juni . Der Ge samt ver¬
band deutscher Arbeitsopfer  in der
Deutschen Arbeitsfront , der sich die Betreuung
der Arbeitsopfer zur Aufgabe gestellt hat, hielt
heute nachmittag 6 Uhr im „Ochsensaal" in
Feldrennach eine öffentliche Werbeversamm-
lung ab. Der Landeswerbeleiter Pg . Wörner
von Karlsruhe sprach in etwa einstündigcm
Vortrag über „Zwecke und Ziele des Gesamt¬
verbands deutscher Arbeitsopfer " und „Die
Rentner im neuen Staat ". Die Versammlung
war von hier und den umliegenden Orten gut
besucht und die Ausführungen des Redners so
klar und überzeugend, daß sich ein großer Teil
der anwesenden Rentner sofort entschließen
konnte, dem Verband als Mitglied beizutreten.

Feldrennach, 4. Juni . Der Gemeinde-
rat  befaßte sich in seiner heutigen Sitzung
zunächst mit der Frage der Erstellung eines
Feuerwehrmagazins und der Verbesse¬
rung des Rathausvorplatzes.  Mit
der Anfertigung der Pläne und des Kosten-
doranschlags wird Architekt Gauß in Pfinz¬
weiler beauftragt . — Dem zwischen der Ge¬
meinde und dem Verw.-Kand. Hammann ab¬
geschlossenen Ausbildungsvertrag hat der Ge¬
meinderat zugestimmt. — Die gemäß Z 215
V.V. z. Gde.O. vorgeschriebene. Führung eines
Kontogegenbuchs für das Girokonto wird er¬
lassen, da die Girokasse regelmäßig Kontoaus¬
züge erteilt , aus denen der Kontostand genau
ersichtlich ist. — Eine Schadensforderung wird
nicht anerkannt . — Von einem Erlaß des
Dberamts über die Bildung des Kreistags
wird Kenntnis genommen. — Den Haupt-
Segenstand bildete die Frage der Besetzung des
freigewordenen Amts - und Polizei-
bienerpostens.  Die Landesmeldestelle
Stuttgart hat der Gemeinde in der Stellen¬
besetzung freie Hand geelassen, da die Stelle
!ür einen Versorgungsanwärter nicht in
Frage komme. Die dienstliche Inanspruch¬
nahme wurde auf 50 Prozent festgesetzt, die
Einzelverpflichtungen werden durch Vertrag
^regelt werden. Nach ergangener Bekannt¬
machung haben sich fünf Personen um die
Stelle beworben. In einer der Sitzung vor-
nusgegangenen Fraktionssitzung des Gemern-
uerats haben sich sechs Mitglieder für den seit¬
herigen Stellvertreter Friedrich Mitschele,
Erdarbeiter , und ein Mitglied für den
Schuhmacher Eugen Wacker, beide von hier,
ausgesprochen. Die Entscheidung wird vor¬

läufig zurückgestellt und wird im Benehmen
mit der Kreisleitung erfolgen.

*
Pforzheim , 8. Juni . Eine Neuregelung der

Arbeitszeit steht hier bevor. Nach Vereinba¬
rungen zwischen den örtlichen Führern der
Industrie und der NSBO . soll am 1. Juli die
durchgehende Arbeitszeit eingeführt werden,
falls die Verhandlungen mit der Reichsbahn
zwecks Verlegung der Züge zu diesem Zeit¬
punkt zum Ergebnis geführt haben.

Pforzheim , 8. Juni . Die Gäste zum Reiter¬
turnier und zum badischen Kavallerietag sind
bereits zum großen Teil eingetroffen . Der
Ehrenpräsident des badischen Kavalleristenver¬
bandes, General v. Holzing-Berstett, ist schon
anwesend, sowie mehrere bekannte Turnier¬
reiter , während die Mehrzahl der Gäste heute
erwartet wird. Mit der Ankunft des General¬
feldmarschalls v. Mackensen wird morgen ge¬
rechnet. Auch sind bereits viele wertvolle Tur¬
nier - und Dressurpferde der bedeutendsten
deutschen Ställe und Reitschulen eingetroffen.

Württemders

Vom Schwarzwald, 7. Juni . (Wag¬
ner  e i a b g e b r a n n t.) In der Wagnerei
Wilh . Zwick in Vorderlehen¬
gericht  brach in der Nacht zum Mittwoch
ein Brand  aus , dem das ganze Ge.
bäude  bis auf die Grundmauern zum
Opfer fiel. Die Brandursache ist unbekannt,
die Bewohner konnten nur das nackte
Leben  retten . Die Feuerwehr von Schiltach
war am Brandplatz erschienen und bekämpfte
das Feuer ; später traf auch noch die Motor¬
spritze von Wolfach ein. Der Gebändeschaden
beträgt etwa 12 000 Mark ; die Fahrnisse
sind mit 15 000 Mark versichert. Der Bo
sitzer wurde wegen B r a n d st i f t u n g s
verdacht  verhaftet.

Neustadt, OA. Waiblingen, 7. Juni . (W i r
kungeinesKu gelblitz  es .) Auf einen
hochgelegenen Acker des Hofbauern Kar
Lang,  200 Meter vom Erbachhof, riß eir
Kugelblitz ein Loch in den Boden vor
2 Meter Durchmesser und 1 Meter Tiefe.

»

In Ulm wurden einer Frau , die mit den
Nusschmücken einetz MarienaltarZ beschäftig«
war, 36 NM. aus der Handtasche gestohlen.

*
Das au der Reichsbahnstrecke Hergatz—Her-

gensweiler gelegene Bahnwarthaus ist, ver¬
mutlich durch Funkenslüg der Lokomotiv«
verursacht, einem Brande zum Opfer gefallen.*

Die Scheuer des Ernst Bolzhaußer vo»
Metterzimmern, OA. Besigheim, ist i« de,
Nacht zum Donnerstag abgebrannt.

RMsluWhrtmmWr Görlns
kommt!

Stuttgart , 7. Juni.
Aus Anlaß der Luftsahrtwerbewoche findet

am Samstag abend in der Stadthalle eine
große Fliegerkundgebung  statt , zu
der Reichsluftfahrtminister General Gö¬
rt n g , Fliegerkommodore Loerzer,
Reichsstalthaltcr Murr  und Fliegerkom¬
mandant Sommer  kommen und sprechen
Werden.

Aus diesem Anlaß findet am darauffolgen¬
den Sonntag ein Aufmarsch  sämtliche,
würltembergischer Fliegersormationen an¬
deren Besichtigung auf dem Cannstatter Wa¬
sen durch den Lustfahrtminifter und den Prä¬
sidenten des DLV. statt.

Stabschef Rohm kommt!
Stuttgart , 7. Juni.

Wie die „WLZ." erfährt , besucht Stabs¬
chef Reichsinmrster Nöhm  voraussichtlich
am 30. Juni Stuttgart.

Aus diesem Grunde wird die gesamte
Brigade 55 in Stuttgart aufmarschieren.
Tie einzelnen Standarten treffen bereits am
Samstag nachmittag auf dem Cannstatter
Wasen ein. Dort wird ein Biwak, wie es
Stuttgart noch nicht gesehen ' at , entstehen.
Annähernd 15 OVO Mann  werden die
Nacht auf dem Wasen verbringen.

Die übrigen SA . - M "nner treffen am
Sonntag so ein, daß sie sich noch an dem
Aufmarsch beteiligen können. Der Stutt¬
garter Bevölkerung ist Gelegenheit gegeben,
das Biwakleben ans nächster Nähe beobach¬
ten zu können.

Am Samstag abend findet in der Advls-
Hitler-Kampfbahn ein von 5 Standarten¬
kapellen ansgeführtcs Grotzkonzert stai
Innerhalb des Biwaks finden Standkonzerte
statt. Am Sonntag nachmittag steigt der
Aufmarsch und die Weihe der Fahnen , die
mit der Vereidigung verbunden ist. Höchste
Führer der SA. haben ihr Erscheinen zu-
gesagt.

Kampf dem Spießertum!
Im Nahmen des Kampfes gegen Nörgler

und Kritikaster sprach
WlrtslffclffsminlLkef I,estni'ch
in Kirchheimu. T., Oberlenningen, Nottweil

und Nagold.
Der Wirtschaftsminister , bekannt durch

seine beißende Ironie in seinen Reden gegen
das Nörglertum , führte u. a. folgendes aus:
„Die Versager von früher sollten mit ihrer
Kritik etwas vorsichtiger  fein . Haben
sie doch bewiesen, daß sie trotz ihrer vielge¬
rühmten Wirtschaftserkenntniffe uns nur in
die wirtschaftliche Katastrophe  hinein¬
führen konnten. Die kritischen Zeitgenossen
find in erster Linie solche Leute, die der neuen
Zeit wesensfremd gegenüberstehen.

Dazu kommen dre artfremden Kritiker, die
nicht nur den Anspruch erheben, in der
Wirtschaft obenauf zu sein, sondern die auch
in der Politik, um eigene Geschäfte zu machen,
immer an der Spitze marschieren. Die dritte
Gruppe sind die Menschen, die aus der Ge¬
schichte der Vor- und Nachkriegsjahre nichts
gelernt haben, insbesondere nicht einsehen
wollen, daß auf die Aufstiegsperiode von
1900 bis 1914 eine Revolte, und auf diese
eine nicht nur nationale, sondern auch so-
, i a l i st i s ch e Erhebung folgte. Am
schlimmsten aber sind die llOprozentiaen , die
ihre Farbe über Nacht gewechselt haben und
nur die Sorge haben, nicht zu spät zu kom¬
men".

Der derzeitige knappe Devisenbestand sei
gerade durch die Aufwärtsentwicklung der
deutschen Wirtschaft zu erklären. Irgend¬
welche Gefahr für die Zukunft bestehe nicht,
da auch das Ausland auf uns angewiesen
und seine Rohstoffe zum Absatz zu bringen
gezwungen sei.
6auleiker Lckrmrckt
wies in zwei Riesenkundgebungen in Fre u-
d e n st a d t und Nagold  auf die ewigen
Besserwisser hin, die nur deshalb kritisieren
würden , weil etz ihnen unangenehm sei. daß
es ohne sie besser geht als mit ihnen. Diesem
Besserwissen stellte der Gauleiter die drei
großen Leistungen  der nationalsozia¬
listischen Bewegung gegenüber, die seit der
Machtergreifung im Januar 1933 geschaffen
worden sind: die Minderung der Zahl der
Arbeitslosen von 6,3 auf kaum etwas mehr
als zwei Millionen , eine Fülle von Gesetzen
zur Hilfe für den Arbeiter , für den Bauern
und zur Rettung des Mittelstandes , und
schließlich die Wiederherstellung der Ehre
des deutschen Volkes in der Welt.

Wenn die Herren sich streiten  wollten,
dann möchten sie das unter sich tun , das
Volk aber sollten sie in Ruhe kaffen. Kein
Nationalsozialist würde das Vorhandensein
eines ewigen Gottes leugnen, ein jeder be¬
kenne sich zum ewig-sittlichen Gesetz. Es wäre
daher wünschenswert, wenn auch von den
Konfessionen her die Hand zum Positiven ge¬
meinsamen Aufbau gereicht würde. _

Mer öes Verkehrs
Ab 8. Juni : Reichsverkehrs-Erziehungswoche

Im ganzen Reichsgebiet findet vom 8. bis
zum 16. Juni eine Verkehrserziehungswoche

Wüett. Iungbairerrl lernen in
Mecklenburg fiedeln

Die Landcsbauernschaft Württemberg teilt
mit : Für die Neugestaltung der bäuerlichen
Siedlung im nationalsozialistischen Staat
wird durch das Vorgehen der Landesbauern-
fchaft Württemberg ein neuer Beweis ge¬
liefert, indem diese als erste Landesbauern-
sKaft und bis jetzt einzige Stelle auch solchen
Sredlungsintereffenten , welche heute noch
ledig sind, Gelegenheit gibt, sich jetzt schon in
ihre spätere Siedlertätigkeit einzuarbeiten.

Zu diesem Zweck hat Landesbauernführer
Arnold im Einvernehmen mit dem Sied¬
lungsträger der Nord-Siedlung G. m. b. H.
Berlin , welche ausschließlich für württember-
gische Sedler Aufkäufe geeigneter Objekte
außerhalb Württemberg tätigt , die Anord¬
nung getroffen, eine Gruppe von 40
Jungbauern  zusammenzustellen und
auf dem 3000 Morgen großen Gut
Faulenrost bei Malchin in Meck¬
lenburg  zum Auf- und Ausbau der dor¬
tigen Siedlerstellen einzusetzen.  Bei die-
ser Gruppe sind nur Jungbauern , die sich
den Anforderungen der Neichsstelle für die
Auswahl deutscher Bauernsiedler gewachsen
fühlen , um auch später einer Ansetzung durch
diese Stelle sicher zu sein. Denn nur ehrbare
und vollbauernfähige Bewerber , die auch den
rassischen Gesichtspunkten genügen, können
damit rechnen, als Mithelfer bei der Neu¬
bildung deutschen Bauerntums die staatliche
Unterstützung zu finden. Das Erbhofgesetz,
das jede bäuerliche Ackernahurg unter seinen
Schutz stellt, sorgt dann dafür , daß das un¬
ter solchen Bedingungen gesiedelte Bauern¬
tum dauernden Bestand hat.

Anschließend an ihre Aufbauarbeit auf

Alllll.NSDAP ' Nachrichten ^ ^

Samstag abend 8.30 Uhr findet im Gasthaus
zur „Sonne " in Waldrennach eine öffentliche
Versammlung statt. Redner : Pg . Pfarrer
Schäffer-Höfen. Thema : „Nörgler und Besser¬
wisser". Der OG.-Leiter.

OG. Obernhausen - Gräfenhausen . Die
gestern gemeldete Versammlung im Gasthaus
zur „Linde" findet wegen Abwesenheit von
Kvetsleiter Böpple erst am 15. ds. Mts . statt.

Der OG.-Leiter.
OG. Birkenfeld. Die auf Samstag den 9.

Juni angesetzte Kundgebung gegen Nörgler
und Miesmacher wird auf Mittwoch den 13.
Juni , abends 8 Uhr, wegen Verhinderung des
Redners verschoben. Der OG .-Leiter.

OG. der NSDAP . Arnbach. Am Sonntag
den 10. Juni 1934, abends 8.30 Uhr, findet im
Gasthaus zum „Ochsen" eine Versammlung
statt. Es spricht Kreisleiter Pg . BöpPle zur
heutigen Lage. Für Pgg . und Mitglieder der
Untergliederungen Pflichtteilnahme.

Zelle Conweiler . Am Dienstag den 12.
Juni 1934, abends 8.30 Uhr, findet im Gast¬
haus zum „Waldhorn " eine Versammlung
statt. Es spricht Kreisleiter Pg . Böpple  zur
heutigen Lage. Für Pgg . und Mitglieder der
Untergliederungen Pflichtteilnahme.

KDF .-Organisation . Als Ortswart der
NSG . „KdF." für WildLad ist Pg . Fahr  -
Lach,  Rennbachstraße Nr . 17 (Tel. 280) be¬
stimmt. Alle Angelegenheiten, welche die
NSG . „KdF." in Wrldbad betreffen, werden
vom Ortswart Pg . Fahrbach bearbeitet.

Selbstverständlich haben Anmeldungen zu
den Urlauberzügen ebenfalls beim Ortswart
zu erfolgen.

Alle Ortswarte vom Kreis Neuenbürg wer¬
den in Bälde am Schwarzen Brett bekannt¬
gegeben. Hirzel.

Hitler -Jugend Unterbann 1/12«. Am kom¬
menden Sonntag den 10. Juni beginnt mor¬
gens um 7 Uhr im alten Schulhaus in
Neuenbürg ein Feldscherkurs unter Leitung
des Unterbannarztes . Teilnahmeverpflichtet
nur die Mitglieder der Hitler -Jugend , Ge¬
folgschaften1, 2 und 4.

Unterbannführung 1/126.

statt , die den ersten Versuch einer Verkehrs¬
erziehung nach einheitlichen Gesichtspunkten
darstellt. Nachdem Reichskanzler Adolf Hit¬
ler  besonders dem Kraftfahrzeugverkehr die
Wege geebnet hat , haben wir in nächster
Zeit mit einem gewaltigen Anwach¬
sen  des allgemeinen Straßenverkehrs zu
rechnen. Es muß Vorsorge getroffen werde»
daß mit der Zunahme  des Verkehrs nich
etwa in gleichem Verhältnis auch die Ver-
kehrZunfälle  steigen.

Im Deutschen Reich sind in den letzte»
Jühren alljährlich etwa 8000 Persone»
bei Verkehrsunfällen getötet  worden oder
an den Folgen der Verkehrsunfälle Nachträge
lich gestorben. Etwa 250 000  Personen wer¬
den alljährlich erheblich verletzt. In 200 OM
Fällen entstand umfangreicher Sachschaden
Die Verkehlsunfälle . deren größter Teil durch
rücksichtslosesund unaufmerksames Verhak
ten verschuldet wird, verursachten alljährlick
einen von VSS Mill . Mark.

Während der Verkehrserziehungs -Woche
wird auf gefährliche- Verhalten hingewiesen
werden. Danach sollen dann polizeiliche
§ t r a f m a ß n a h m e n mit voller
L chä r f e einsctzen. .

yaurenrog rönnen orese Bauernsöhne ihre
m dieser Zeit erworbenen Kenntnisse zu
einem, wahrscheinlich im Winter d. I . statt¬
findenden Siedlungskurs erweitern und un¬
ter Beweis stellen. Sind nach dieser Zeit alle
Voraussetzungen, welche für eine Ansetzung
eines Bewerbers verlangt werden muffen,
gegeben, so kann der Mithelfer in derselben
Gegend siedeln, in der er beim Aufbau mit-
gearbeitet hat . Durch seine vorhergegangeiu
Ausbautätigkeit hat er auch Land und Lenti
kennen gelernt und ist dadurch in der Lage
alles Erworbene gleich auf seiner eigener
Siedlerstelle zu verwerten.

Wir sind überzeugt, daß diese Gruppe , die
bereits am Mittwoch, 6. Juni , nach ihrem
Tätigkeitsfeld in Mecklenburg abgefahren ist,
unsere Erwartungen voll erfüllen wird.

Eine zweite Gruppe,  die Ende d. M.
ebenfalls beim Aufbau von Siedlerstellcn in
Mecklenburg Verwendung finden soll, Wir¬
schon in den n ä clsstc n Tagen zu-
sammenge st ellt.  Nähere Auskunft dar¬
über erteilt bereitwilligst die Hauptab¬
teilung !, Abteilung Siedlung
der Landesbauernschaft Würt¬
temberg , Stuttgart - N.. Kepler¬
straße  1.

Bei der Anmeldung eines Bewerbers für
diese neue Gruppe fft Vorbedingung , daß
der Bewerber den nationalsozialistischen
Geist und dre Disziplin besitzt, die wir heute
in der SA . und SS . antreffen , um inner¬
halb der Gruppe ein kameradschaftlichesZu¬
sammenarbeiten zu sichern. Voraussetzung ist
werter, daß er mit dem Vorsatz seine Arbeit
beginnt, ein für die Siedlung geeigneter
Mensch zu werden. Nur bei Erfüllung dieser
Grundbedingungen ist eine Mitarbeit
Erfolg  versprechend.



«eia BaimnMs
im Zsmmer ohne Zeitung!

Von Landesbauecnsührer Arnold
Immer wieder hörte man in früheren

Jahren darüber klagen, baß der Bauer im
Sommer sein Blatt , feine Tageszeitung, ab¬
bestelle. Zeitmangel. Arbeitsüberlastung und
auch die Frage des Bargeldes waren Veran-
lasfnng hierzu Vielfach wird die unter dem
früheren System übliche gegnerische oder
doch wenig freundliche (Anstellung der Presse
zum Bauernstand mit dazu beigetragen
haben , daß der Bauer keine Rücksicht nahm.

Heute haben sich die Verhältnisse von
Grund aus geändert ! Ti ? Rettung des
Bauernstandes ist die erste Aufgabe des na¬
tionalsozialistischen Staates , und die gesamte
Presse ist sich der Bedeutung dieser Zielset¬
zung bewusst geworden. Das Rettungswerk
einer neuen Agrargesetzgebung ist im Gange
und erfordert die tägliche Mitarbeit der ge¬
samten Presse Die Schaffung gesunder Ver¬
hältnisse. die Neberwindung von Mißständeu
aller Art . nach einem Niedergang von an¬
nähernd zwei Jahrzehnten , erfordert den rest¬
losen Einsatz aller Volksgenossen. Das gilt
im besonderen für den Bauer und Landwirt.
Er muß täglich wissen, was vor sich geht,
wenn er mit den Maßnabmen des»Neuauf¬
baues mitgehen und Schritt halten will.

Dazu ist es notwendig, alle Zusammenhänge
zu erkennen. Diese Kenntnis vermittelt die
Tagespresse. Sie ist heute ein unentbehr¬
liches Bindeglied zwischen Führer und Volk,
zwischen Regierung und Volk. Wer setzt noch
im Sommer lein Blatt abbestellt, der bat den
Zug der Zeit nicht verstanden. Bauer und
Presse gehören zusammen wie Bauer und
Pflug ! Dann schaffen wir , was wir erstre¬
ben: Das Dritte Reich als Bauernreich!
Landwirte , helft mit : Kein Bauernhaus darj
in diesem Sommer ohne Zeitung sein!

Vurnsn, §pis >unä Sport
Ärcis -Leichtatlstetik -Meistcrschaften 1934

in Nagold
Die bis jetzt eingegangenen Meldungen blei¬

ben selbst hinter meinen Erwartungen zurück.
Es ist mir unbegreiflich, wie wenig Liebe und
Verständnis in den einzelnen Vereinen, ins¬
besondere in den Vereinen der größeren
Kreisorte und Kreisstädte, unserer Leichtath¬
letik immer noch entgegengebracht und wie
wenig den Bestrebungen selbst der höchsten
Sportbehörden Rechnung getragen wird. Ich
erinnere an den bekannten Erlaß des Reichs¬
sportführers von Tschammer-Osten, wonach
allen Vereinen, die sich nur einseitig betätigen,
in Zukunft die nötige Unterstützung versagt
wird und diese unter Umständen der Auf¬
lösung verfallen. An dieser Einstellung des

Reichssportfühvers hat sich bis heilte nichts ge¬
ändert und ich habe nach dieser Richtung be¬
reits entsprechende Weisungen erhalten . Ich
verlängere ans diesem Grunde die Melde¬
frist bis 10. Juni  einschl . und erwarte
bis zu diesem Zeitpunkt den Eingang der noch
ausstchenden Meldungen . — In Nagold kom¬
men in der Hauptsache znm Austrag : 100, 200,
400, 800, 1500, 5000,10 000 Meter , 4x100 Mtr .-
Staffel , 4x400 Meter -Staffel , Weitsprung,
Hochsprung, Kugelstoßen, Diskuswerfen,
Speerwerfen , Schleuderball, Steinstoß.

Konkurrenzen, in denen nicht mindestens
drei Meldungen eingehen, werden nicht aus-
getragen. Die Sieger erhalten Medaillen, die
Plazierten Diplome nach den Bestimmungen
des DLV. — Das Tagesprogramm wird in
seinen Einzelheiten noch bekannt gegeben.

Krcissportwart Kübler, Calmbach.

NutWanb Miller
in drr JuMll-MltMWrMast

Neapel, 7. Juni.
Im hiesigen Ascerelli -Stadion wurde am

Donnerstag das Spiel um den dritten Platz
in der Fußball -Weltmeisterschaft zwischen
Deutschland und Oesterreich ausgetragen.
Vor LV VVO Zuschauern , darunter Italiens
Kronprinz , triumphierte Deutschland mit
3:2 (3:1) und belegte damit den dritten Platz
in der Fußball -Weltmeisterschaft vor Oester¬

reich. Das eigentliche Entscheidungsspiel um
die Weltmeisterschaft selbst findet am Sonn¬
tag in Nom zwischen Italien und - er
Tschechoslowakei statt.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 7. Juni.
Austrieb : 2 Ochsen, 5 Bullen , 34 Iungbullen , u
Kühe, 63 Färsen , 216 Kälber, 745 Schweine.
Preise : Bullen a 29—30, c 26—27, ck 23—25
Färsen a 30- 34, b 26- 28, c 23—25, Kälber s
43—45, b 38- 40, c 34- 36, ck 28- 32, Schweine
a fette über 300 Pfund 39—40, d vollfleischige von
240—300 Pfund 39- 40,5, c von 200- 240 Pfund
38—40,5, ck von 160- 200 Pfund 37—40 Psg.
Marktverlauf : Großvieh mäßig, Kälber langsam.
Schweine ruhig.

Stuttgarter Fleischmarkt von 7. Juni . Farren-
sleisch 42—47, Rindfleisch fett 56—63, mittel 48—51
gering 39—43, Kuhfleisch 30—40, Kälber 68—75
Schweine 59—65, Hammel 70—74.

Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 5. Juni
Zufuhr : 32 Ochsen, 64 Bullen , 53 Kühe, 129 Färsen
(Kalbinnen), 358 Kälber, 1009 Schweine. Preis
für den Zentner Lebendgewicht: Ochsen a l . jüngere
29- 32, 2. ältere 28- 29, d 26- 28, c 25- 26, ä
22—24 : Bullen a 28- 30, v 24- 27, c 23- 24,
ck 21—23 : Kühe d 23- 24, c 18- 22, ck 13—17:
Färsen 3 33—35, d 30—33, c 28—30, ck 24—28:
Kälber 3 46—50, d 44—46, c 40—44 : Schweine
d 42- 43, c 41- 42, ci 40- 41, e 38- 40, k 33- 38,
g Sauen 30—32. Bei Schweinen beste Güte über
Notiz . Marktoerlauf : Großvieh und Schweine
langsam, Ueberstand: Kälber mittelmäßlg, geräumt.

Gemeinde Schwann.Stammholz-Verkauf.
Aus dem Gemeindewald kommt nachstehend ausgeführtcs Stamm¬

holz zum Verkauf:
I. Aus Abteilung Elchwald : Los Nr . 1—8

insgesamt 318 Et . Fichten, 383 St . Tannen , 177 St . Forchen,
5 Et . Lärchen

I. Kl. II. Kl. III. Kl. IV. Kl. V. Kl. VI. Kl.
11.50FM . 106.88FM . 184.32Fm . 102,04Fm . 80,25Fm . 17,45Fm.

II. Aus Abteilung Fägerweg : Los Nr . 9—17
insgesamt 518 St . Fichten, 240 St . Tannen , 18 St . Forchen

28.59Fm . 177,57Fm . 24I,00Fm . 100,12Fm . 50,44Fm . I0,30Fm.
III. Aus Abteilung Reut : Los Nr . 18

insgesamt 1 Fichte und 39 Tannen 3,74 Fm . 4,06 Fm.
Schriftliche Angebote, in Prozenten der Landesgründpretse aus¬

gedrückt, sind bis spätestens Montag , den 11. Juni 1834, nachmit¬
tags 7 Uhr, beim Bürgermeisteramt verschlossen einzureichen, woselb't
auch Losverzeichnisse erhältlich sind und die Bedingungen eingesehen
werden können.

Schwann , den 7. Juni 1934.
Bürgermeisteramt: Kreeb.

Sie Virkenselder Landwirte
werden gebeten, uns ihren voraussichtlichenvoelsrik sn wou aus¬
zugeben. Es handelt sich zunächst nur darum , sestzustellen, wieviel
Heu für die hiesige Gemeinde benötigt wird. Wir werden in nächster
Zeit einige Waggons heretnbekommen: dieses Heu kann aber nur an
solche Landwirte abgegeben werden, die in der Lage sind, es in der
üblichen Frist zu bezahlen. Wegen Finanzierung des übrigen Be¬
darfs werden entsprechende Schritte unternommen.

Darlehenskaffenverein Birkenfeld
E. G. m. u. H.

Geschäftsempsehlung.
Teile der werten Einwohnerschaft mit, daß ich das

Gafth. z. Aaerhadne« in LhriftiM»
übernommen habe und morgen Samstag eröffnen werde.
Ich bitte höfl. mein neues Unternehmen unterstützen zu wollen

Fra« Mehr Wtw.

fl / Samstag abend
7.15 Uhr

Singprods  im Schullokal-

Birkenfeld.
Zu verkaufen

Glucke>n.l2 Zungen
Gartenstratze 30.

ix

Willst cku Lreuse an seinen
Lkotogsapbien erleben, sann
knuke sie Lilme uns Platten
uns lasse sie entwickeln uns
kopieren bei cken mustergül¬
tigen 4 Lacksrogisten:
LbviDgkü-Drosette Müdgff
Drogerie Dsrid Valmbsvd
Stern- Drogerie Lirkeoielä
Dioster-Drogerie Derrensid

in jeder Höhe. Monatliche Rück¬
zahlung durch SSKG .unter Reichs-
aufsicht. — Auskunft kostenlos:

Karl GUHrer, Neuenbürg,
Wilhelm Murrstratze 55.

Immer etwas
k>ISU68

bsi

vALenä ' ausbsättiäämÄoften Sitts
Lcrstsufsnstsr bssclitsn! «weü be / Kegen

ltt -Veo »getße ikleiÄos _ -
tnossrns Muster, kübscks Mack- WUM oS
»rteu . 2S - , 24 .75 , M»X

Streiken uns Ltrsudluinsn
. 28 - , 22 - , IS .-»

Mtbars lZualität, IrikoVetts, Xs.-
inen S.75 , 8 .50 , 5 .SS,

LornpIetSIsntel -
blamsns», Leiüs UM»«
.IS - , 14.75,

Hostümv . komplett
maserne Ltokke uns Normen, suclr
lleinen . 38 .- , 27 .- ,

IV
LV

rr oo

Vss »s » Äiilt - piSnttei
Aroks ^.usvvakl, warte, marine,
scdvvarr: . . . 36 .- , 29 .- , 24 .- ,
«uinnni VIÄnntsI
sedvvnr? uns alte Moüskarben
.IS - , 12 - , S.75

vLS »s » gs » ngL MKsntel
ttsrrenstoki, Lticüelimar, aurti
sckwarru.marine 38 -- ,2S >- ,21.- ,
«öÄrv
beirren, reine Wolle >alle Mocie-
ksrben . 7 SS, S.5V,
Vlusrvn
Mattcrtzps, Scheinen, brikolsite
.8 .75 , 7 .5« , 5 .S« ,

os

so
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Kurort Schömberg.
Ganz plötzlich ist unser lieber Sohn

Visltsr Lcköner
durch tödlichen Unglückssall von uns genommen und in
Tuttlingen eingeäschert worden.

Die Urne mit seinen sterblichen Resten wird am Sonn¬
tag , 10. Juni , nachm. 2 Uhr, auf dem Friedhof in Schöm¬
berg beigesetzt. Sammlung zur Trauerseier im Friedhof.

In tiefer Trauer:
Fritz Schöner und Frau mit Sohn Rudi

und Angehörigen.

kemWorcken - kein plätten
Unsoubese ki-ayen weiten v/eyyev/oi-fen

«Vyienisck - reittzemäh
vo * renäpa « leung 5 ^ . 2,50
6 StLele 1,25 — 3 AL - LZe 0,65

Hvrmsnn Adsris
VtllNdsM

König KarI-8traLe 96
.

ZwMS-BerfteiMW
Es werden öffentlich meistbietend

gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert am Samstag den 9. Juni
1834, vormittags 10 Uhr, in
Herrenalb:

2 Sofa , 1 Fremdenzimmer-
Einrichtung (weiß), 1 Laden¬
tisch, 2 Ladenregale mit Schub¬
laden, l Oelkasten, 1 große
Dezimalwaage.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieherstelle

Herrenalb.

..Der
Enrtälce 4«

Iltis als Heimatblatt
in reim rmilie
sehlen

>̂ >
Wilsbach

»I<»cl »rsitu - kin »s «>ung.
Wir beekren uns, Verwandte, Lreunse uns Lekannte

ru unserer 3m Samstag sen 9. suni 1934 im Oastkaus rum
„Wilsbaser llok" stattkinsensen

kreunslicbst einrulasen uns bitten, sies als persönlicke Lin-
lasung annebmen ru wollen.

SoNUUk lUsmmsr
8obn ses Karl Hammer, lVlaurers.

Mnns voN
Dockter ses ch Wilkelm 6ott, Uolrseilers.

Kückgang 12.30 vbr von ser „Lonne" aus.
>A ,

Anläßlich des Votkrsur -Vsgos
findet am Samstag abend zwischen

Virkenfeld,

?und8Uhr ei«Konzert
aus dem Adolf Hitler - Platz  statt

Regimnismell der mer
am Sonntag, den 10. Juni in Ltultgart-
Ihr 12So » vom Neuenbürger Bezirk besucht Euren

l . sn « Hsmsnn
zur Warthaufe« Bierstube, kdvrksi 'elsti'skv 22
gegenüber dem Tagblatt -Turm :: Am Schwarzwaldteppichhaus.

Es geht Euch nirgends besser in Stuttgart.
Für erstklassiges Essen und Trinken ist bestens Sorge ge¬
tragen , denn mein Grundsatz ist seit vielen Jahren niedere
Preise und beste Waren!

striefpapier
in reicker Kuswabl ru billigsten Preisen
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